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wıederherstellen“‘ (S 2:19)) Allerdiıngs gelang ıhm das nıcht >  „ W1e sıch
vorstellte. Der Rat der Genf 1e13 sıch VO  —_ Calvın nıcht VOoNn en 99  rIOrder-
nıssen des Wortes (Gjottes‘‘ In der kırchliıchen Neuordnung überzeugen (S 281)
Gerade Diakonenamt lassen sıch die Spannungen und ONTIlıkte zwıischen
dem Reformator und der weltliıchen rıgkeıt erkennen.

Besonders interessant macht diese Darstellung, dass ammann immer wieder
den sozlalgeschichtlichen ezug herstellt und damıt den Zusammenhang ZW1-
schen gesellschaftlıcher und kırchlicher Entwıcklung aufze1gt, W as sıch auch auf
das Diakonieverständnis auswiırkt. Wertvoll sınd dıie immer wıeder eingestreuten
Primärtexte, dıe dem Leser ermöglıchen, sıch selbst eın eı bılden Eın
Lıteraturverzeıichnıs, Bıbelstellenregıster, Personenregıister und Ortsregıster
chen diese Darstellung einem wertvollen Nachschlagewerk. Es sollte darum In
keıner Bibliothek fehlen

Wilhelm Falx

1ss]1on un Evangelistik

Detlef Kapteına. Afrikanische Evangelikale Theologie: ädoyer für das an
Evangelium IM Kontext Afrikas. Edıtion feM 1ss1ıon Academıcs Nürnberg
VAR: 2001 K, 3736 Si, 24,95

Der Autor arbeıtete zehn re lang als theologıischer ehrer ıIn Slerra Leone und
sechs Te lang als iIrıka-Referent der Europäischen Baptıstiıschen Miıss1o0n.
Der vorlıiegende Band ist selıne Dıssertation, die VOoNn der Evangelıschen Theolo-
ogischen Fakultät in Heverlee/Leuven (Belgıien) aANgCNOMMEC: wurde. Kapteına
111 den Nachweiıs erbringen, dass neben anderen afrıkanıschen Theologien
auch ıne afrıkanısche evangelıkale Theologıe mıt einem eigenständıgen Profil
g1ibt Dieses Profil wırd 1im Untertitel programmatisch zusammengefasst: Das
NZ Evangelıum 1m Kontext Afrıkas Obwohl dıe Evangelıkalen 65 Prozent
des afrıkanıschen Protestantismus ausmachen, werde iıhr theologischer Beıtrag
übersehen. Darum dokumentiert Kapteına auf (jrund der Quellen afrıkanıscher
Autoren dıe afrıkanısche evangelıkale Theologıe.

/uerst werden die dre1 W örter des Tıtels geklärt. „Afrıkanısch“ wırd urc
dre1 Faktoren bestimmt: Urc die geme1insame Geschichte VON Kolonıialısmus
und Miıssı1on, iın deren olge (gebildete T1Kaner sowohl dıe tradıtıionelle als
auch die westliche in sıch tragen; Urc gemeinsame kulturelle Gege-
benheıten WI1IeE die Einheit VON Geist und aterıe oder dıe Interaktıon VON
Mensch und Geinst innerhalb der hierarchisch strukturierten (Geıister-) Welt;
Urc dıe vage angedeuteten) gegenwärtigen onilıkte 1m Itagsleben des heu-
tıgen Afrıka „Evangelıkal" zeichnet sıch Are. eın Festhalten den „Alleın“-
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Aussagen der Reformationszeıt und den klassıschen Glaubensartıkeln AdUus

Das „Theologie“-Verständnıis der afrıkanıschen Evangelıkalen Sschheblıc ist in
der Auseinandersetzung mıt anderen afrıkanıschen (ökumenischen) Theologien
und insbesondere mıiıt dem kulturellen Kontext gewachsen: Theologıe geboren
AUSs der 1ssıon angesıichts VON ynkretismus, Pluralısmus und einem unıversa-
lıstıschen Heı1ilsverständnıis.

Anschlıeßen wırd dıe Entstehung un Entwicklung der afrıkanıschen CVaNgC-
ıkalen Theologıe hıstorisch nachgezeıichnet. Der Autor beschränkt sıch €e1 auf
schrıftliche Quellen anerkannter evangelıkaler Autoren AaUus dem Umftfeld der
Evangelıschen Allıanz Afrıkas nd/oder des LLausanner Komuitees für Weltevan-
gelısatıon SOWIE Konferenzdokumente dieser Organısatıonen. Der Vater der
afrıkanıschen evangelıkalen Theologıe ist yang Kato, der erste Generalsekretär
der Evangelıschen Alhlıanz Afrıkas (1973-1975). Auf ıhn geht dıe Inıtiatıve der
afrıkanıschen Evangelıkalen zurück, der Theologıe überhaupt eiınen wichtigen
Platz ın der Allıanz ZU7zuwelsen. Seine Theologıe ist stark apologetisc eprägt.:
Gegenüber elıner afrıkanıschen Theologıe VONN John 101 und Bolayı dowu, die
dıe afrıkanıschen tradıtıonellen Relıgionen als Vorbereitung für das Evangelıum
und als Teıl der ursprünglıchen Offenbarung VOT dem Sündenfall DOSItLV würdi1-
SCH, hält Kato „solus Chrıistus“‘ (als rlöser und „„sola scrıptura" (als O
fenbarung) gegenüber der negatıven Folıe afrıkanıscher tradıtioneller Relıg1onen
test atos polemischer Ton wurde VO  — selinen Nachfolgern vermıleden. Diıie
„Pan Afrıcan Chrıstian Leadershıp Assembly“ (PACLA, vereinigte
Teilnehmende und Referenten über das ager der Evangelıschen Allıanz hınaus,
WENN auch die Organısatoren selbst evangelıkal estOo Kıvengere AdUus der
ostafrıkanıschen Erweckungsbewegung und Michael Cassıdy VO  — der südafrıka-
nıschen Organısatıon Afrıcan Enterprise. Der Konferenzleıiter TIeE Ose1-
Mensah War anschlıeßend ange TE Vorsitzender des Lausanner Komuitees für
Weltevangelısatıon. hatte iıne eindeutig m1ss1ıonarısche Ausrichtung:
Das Von Lausanne her ganzheıtlıch verstandene Evangelıum soll in cCNrıstlıiıcher
Eınheıt, relevant für den Kontext (und das hıeß VOT em mıt sozlalpolıtischer
Zuspitzung), als prophetisches Zeugn1s der Kırche gegenüber dem Staat gelebt
und verkündıgt werden. Auf internatıiıonalen Konsultationen der Weltweıten
Evangelıschen Allıanz trugen afrıkanısche Theologen besonders Verhältnıis
Von Evangelıum und Kultur be1 Hervorzuheben sınd ıte T1enou und Kwame
Bediako e1 betonen dıe Notwendigkeıt, dıe kulturelle Prägung
des Botschafters des Evangelıums (für tT1kaner WaT dıes der westliche Miss10-
nar) und des Orers wahrzunehmen. Beıde erorterten die Übereinstimmungen
zwıschen afrıkanıschen tradıtionellen Relıgıionen und dem Chrıistentum. Bediako
spricht O8 VO  — eiınem anthropologischen Kontinuum: der Mensch als relıg1öses
und sozlales Wesen 1m Spannungsfeld VO  — Gut und 0Se Tienou arbeıtet dann
dıe Dıfferenzen heraus (Gottes-, Sündenverständnıis, Eschatologıie) und betont
den Charakter des „„DOWCI encounter‘“ zwıischen den beiden relıg1ösen Systemen.
Ihm geht darum, Christ und dann Afrıkaner se1In. Bediako ingegen
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versteht Theologıie als Identitätsfindung In der egegnung mıiıt Christus miıt dem
Christentum als Welt elıgıon (und nıcht etiwa westlichen Relıgion!)
gewınnt der afrıkanısche Mensch Ident:tät Afrıkanısche Evangelıkale nahmen
auch deutlıchen tandort Drıtte Welt Kontext CIn Zusammen mMI1t la-
teiınamer1ıkanıschen und asıatıschen Theologen gründete Kwame Bediako dıie
„„Internatıonal Fellowshıp of Evangelıca 1ss1ıon Theologians“ C

In evangelıkaler Tradıtion wırd Vorrang der gegenüber dem
Kontext hermeneutischen Zirkel testgehalten ber angesıchts der System1-
schen Ungerechtigkeıten und Gewalt wırd die sozlalpolıtische Dımension des
Evangelıums hervorgehoben wobe]l Kato Soteriologie und Sozıialethi (als deren
Folge) noch klar TrTenNnte späatere ingegen N pragmatısche Integration vollzo-
SCH DIie westliche Prägung der Theologıe ure dıe u  ärung, insbesondere
deren Dualısmus und Indıyıdualismus werden Kontext der atrıkanıschen ira-
dıtıonellen Religionen und ommunıtär ausgerichteten Anthropologie GiIch
bın we1l WIT 1nd”‘) abgelehnt Den „Concerned Evangelıcals‘ udairıka
(1986) wIırd 6C1N gesondertes Kapıtel gewıdmet In kurzen ügen wırd dıe en
VO  — Evangelıum das ST Versöhnung zwıschen den Rassen und (Ge-
bet aufrief hın „radıkalen“‘ Evangelıum das ekehrung soz1a|l OT1eN-
Hert verstand Versöhnung das Bekenntnis der un band und den sSoz71al-
und ku  rkritischen Jesus des ersten Jahrhunderts NeCUu wahrnahm beschrieben

ach dem hıstorischen TI1SS wıdmet der Autor den drıtten Teıl „hervorgeho-
benen Themen promınenter Vertreter“‘ 11enou entwiıckelt A Hermeneutik

der dıie dıe lokale hıneinsprechen soll €e1 hat der ext Sanz
klar den orrang VOT dem Interpreten der dıe CNrısiliıche Gemeı1inde
eingebunden 1ST OKuUunNnDO Adeyemo erarbeıtet die christliche Heılslehre
dem die bıblıschen nhalte das Weltanschauungssystem der tradıtionellen
afrıkanıschen Relıgionen einbettet. Sadolor Imasogıe gestaltet kontex-

Theologıe auf (Girund der Struktur der Inkarnatıon Christi un entfaltet 116
kosmische Chrıstologıie, der Christus Herr über alle (Gie1lster ist Kwame Bedia-
ko entwirft nalogıe A Hebräerbrief C1INC Miıttler-Christologie für
mMi1t Jesus als dem „wahren nen  C6 (Hebräerbrief als ‚wahrer ohe-

für die Jüdıschen oder Juden chrıistlıchen ressaten
Der Autor SCAHEC mıiıt krıtischen ürdıgung. Mıt fünf Stichworten cha-

rakterisiert den e1genständıgen afrıkanısch--evangelıkalen Beıtrag gegenüber
afrıkanıschen kumenı1kern und Katholıken 1Ne mi1iss1onsorientierte Theologıe,
1116 kontextuelle Theologie (mıt Vorrang der und Betonung der des
eılıgen Geıistes) CIn ganzheıtlıches Verständnıs des Evangelıums., 1Ne CMCIN-
debezogene Hermeneutik und C116 Christozentrik Kapteına wünscht sıch weıtere
Beıträge evangelıkaler T1KaAaner den Bereiıchen der Pneumatologıe Ekkles1io0-
ogıe und Eschatologie VO  — denen sıch besonders relevante Eınsichten für die
weltweıte Kırche Trhofft ıne N!  e ausgezeichnete Zusammenfassung

nglısc SCAI1E den Jextte1l des Buches ab
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Kapteına hat se1in Zıiel erreicht, afrıkanısche evangelıkale Theologıe doku-
mentieren. Vor em dıe Relevanz der bıblıschen Botschaft für Tıka, einge-
zeichnet in dıe afrıkanısche Weltanschauun (Christologie un Anthropologı1e),
ıst wertvoll für interess1ierte und/oder in tätıge Leser. Für In
deren Kulturkreisen Lebende sınd die Zusammenfassungen recht anspruchsvoll
und vermutlıch 11UT beschränkt inspirıerend für eative Inkulturation des van-
gelıums 1im eigenen Kontext. Der theoretisch-theologische Beıtrag der frıkanı-
schen Evangelıkalen für dıe weltweıte Christenheit ist jedoch nıcht NCU, auch
WEeNN der Autor das zwıschen den Zeılen verstehen <1bt Für ıne bıblısche
Hermeneutıik mıit dem Vorrang der Schrift über den Kontext, der des €e111-
SCH Geistes und der (Gemeninde bringt T1ienou nıchts Neues über Gadamer,
tuhlmacher und Gerhard Maıer hınaus. Zum ema und Evangelıum
exıstiert e1in unübersıchtliıch breıter Strom theoretischer Literatur, insbesonde-

aus Nordamerıka (z Hesselgrave). Die theoretische grundlegende rage
nach dem Spannungsfeld zwıschen oOkaler, kontextueller (afrıkanıscher) und
unıversaler (bıblıscher) Theologıe wırd VO Autor nıcht explızıt thematisıert
bzw gründlıch bearbeıtet, W as euuic wırd der oberflächlichen Verteidigung
Katos gegenüber seıinen Krıtiıkern, die iıhm ‚„‚westliıchen Fundamentalısmus" VOT-
werfen.

Pauyul Kleiner

Herbert Klement (Hrsg.) Evangelisation IM Gegenwind: Sur Theologie und Pra-
WE der Glaubensverkündigung In der säkularen Gesellschaft. TVG Gießen;
uppertal: Brunnen;: Brockhaus, 2002 Pp- 357 S Or

Miıt der Studienkonferenz ZU ema „Evangelısation" hat der fiel elines der
zentralen nlıegen der evangelıkalen Bewegung aufgenommen und eiıner theolo-
gischen Klärung unterzogen. S1ie geschieht auf dem Hıntergrund der oTO.  ırchlı-
chen Öffnung ZU ema und der innerevangelıkalen Krıitik einıgen Evange-
lısatıonsprojekten. Der vorliegende Sammelband vereıint Hauptvorträge und aus-

gewählte Referate Aaus Arbeıtsgruppen und ordnet 3i eınen der eologı1-
schen Grundlegung und Z anderen der praktıschen Verwirklichung Über-
blıcksthemen und spezlalısıerte Beıträge miıt Lehrplänen für theologische
Semiminare agner S 294—-3071) machen den Re1z und zugle1c
dıe Girenze elnes olchen Bandes auS, der dem Referentenspektrum des feT ent-
wachsen ist

Für dıe beiıden einleıtenden exegetischen Beıträge Von chnabe LL}  ‚Van-
gelısatıon 1mM Neuen Testament“ 6S 11—45]1; Die „Zentralıtät des TEeUZES in der
urchristliıchen Verkündıigung“ S 46—641]) verwelse ich auf cdie Rezens1ion se1lner
umfTfangreichen Monographie Urchristliche ISSLION (Wuppertal In d1esem


